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On GOttes Gnaden, Wir Friedrich Augu
ſtus, Konig in Pohlen ec. Hertzog zu Sach
ſen/ Julich, Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen, des heili—

gen Romiſchen Reichs Ertz-Marſchall und Churfurſt, Land-Graf in
Thuringen, Marg-Graf zu Meißen, auch Ober-und NiederLauſitz,
BurgGrafzu Magdeburg, Gefurſteter Grafzu Henneberg, Grafzu
der Marck, Ravensbergund Barby, Herr zumRavenſtein rc. Hier
mit thun kund, daß Uns die ſammtlichen Schuldiener, Zwickauiſcher
Inſpection, die erneuerten und verbeſſerten Leges ihres Wittbenund
WaiſenKiſei ſub dato den 24. Octobris des 1721ſten Jahres unter
thanigſt vortragen lafſen, und um deren Confirmation gehorſamſt
gebeten. NRun wir dann, nach eingezogener Erkundigung, und da er
meldte Schuldiener dargethan,daß bereits weyland Unſer in GOtt
ruhender Aelter-undGroß Herr Bater Ann. 1654. 1658. die Con-
firmatiorrdaruber ertheilet,bey ſoichem Suchen kein Bedenckengefun
ben: Alshaben wir angeregte erneuerte und verbeſſerte Leges, nach
dem darvon bey Unſerm ObernEonliſtoriovidimirte Abichrifft be
halten worden, gebethenet Maaſſen konfirmiret und beſtatiget: Con
Krmiren und  veſtatigenuch; dieſelben aus Landescurſtlicher Macht
und Gewalt hiermit und Krafft dieſes; Und wollen,daß ſelbenin allen
Puneten, Clauſuln, Meynungen und Jnhalt gebuhrend nachgelebet,
und darwiderin keinerley Wege gehandelt werde. Jedoch Uns, Un
ſern Erben und Nachkommen, an Unſern Regalien, Hoheiten und
Rechten, auch ſonſt manniglich ohne Schaden. Uhrkundlich mit Un
ſers Obern Conſiſtorii-Jnſtegel bekrafftiget; Und gegebenzuDreß
den, am 12. Juny 1724.

7r c
l. o Gottlob Hieronymusvon Leipziger.

Jaohann

Chriſtoph Holtzel.



In Nomine S.S. Tvrmnitatis.

Ee Achdem die Schulbediente in der Zwickauiſchen Inſpection
aZzeithero darauf bedacht geweſen, die vermoge der An. 1654.

ad

D—F
Gul. nunmehro Gulden

zu erhohen, daß hinfuhro
aufgerichteten Legum wegen ihres WittbenFiſci verordne—

nach Abſterben eines jedenSchuldieners denen armen Wittben und
Waiſen zu ihrem beſſern Unterhalt und Auferziehung, zo. Gulden aus
dem Fiſco viduali mochten gezahlet werden. So habenſie zu ſolchem
EndZweck deſto fuglicher gelangen konnen, dieweil durch des jetzigen

Herrn Suverintendentens in &wickau, S. T. Herrn D. Chriſtian
Gotthulff Blumbergs hochgeneigte Vermittelung, darum man
vorhero gehorſamſt imploriret, uber das Churfurſtliche Beneficium
a

6G. Gr. Kirchen-Deputat, ſo jahrlich Termino Catharinæ geliefert
wird, annoch 6. Gr. aus einer jeden Kirche jahrlicher Beytrag Ter—
mino Trinit. zureichen, verwichen hin Anno 1711. unterm dato Dreß
denden 24. Augulſti allergnadigſt verſtattet worden.

Gleichwie nun man hierbey nach reiffer Erwegung der Sache
undZufriedenheitderer ſammtlichen Membrorum Liſci, vornutzlich
befunden, die alten Wittben-Leges zu verneuern, und mit Einruckung
der neuen Bewilligung zu vermehren, ſo dann dieſe nach geſchehenen
eigenhandigen Unterſchrifften derer ſammtlichen Membrorum kiſei
zur allergnadiaſten Confirmation aller unterthanigſt einzuſenden,und

iolche durch. offentlichenDruck einem jeden Membro zuzuſtellen: Al—
io hat man azu dem Ende dabey den Herrn Luperintendenten gehor—

ſamſt conſuliret, dann daraufinunterſchiedlichen Puneten ſich ein
muthig mit einander verglichen, und ſolche dem Heren Ephoro gebuh—

rend uberreichet, welche hernach von demſelben nebſt denen alten Le—
gibus unter gewiſſe Capita in folgender Ordnung abgefaſſet und ein
getheilet worden.

attianttetttattactettt;aeerertttaetitetttrs

Ccap. J.

De recipiendis.
1. AcLlediejenigen,nachJnhalt derer vorigen und gnadigſt confirmir-
Alten Legum PFiſci, ſoauf dem Lande ſind, (die StadteZwickau und

Schnee—



Schneeberg ausgenommen, unter welchen einem jeden Schulbedien
ten frey ſtehet, es mit dem Fiſco zu halten,) ſind verpflichtet, ſich dem
Schul-Fiſco zu ſubſeribiren, und dahero diejenigen, welche vermoge
voriger Legum ohne demes mitdem Fiſco zu halten verpflichtet, und
nebſt ihren Süeceſſoribus gehalten geweſen, und noch gehalten ſind,
zeithero aber es mit demſelben zu halten, und das Jhre zu contribuiren
fich verweigert, alles dasjenige, was ſie bißhero nicht contribuiret, von
Anfang her præſtanda præſtiren ſollen, es ware denn, daß die Membra
Fiſci ſelbſt aus Gute tranſigiren wolten.

S. Soll die lnſeription eines jeden neuen Membri allezeit den er
ſten Termin a tempore Vocationis und Confirmationis geſchehen,
mitDarbringung eines Buchleins, darinnen quittiret wird.

3z. Ein Subltitutus wird zur Wittwenſteuer nicht genothiget,er
wolte denn freywillig ſich mit einlaſſen,daer denn willig als ein ander

Membrum mit aufgenommen wird.
4. Wenn aber ein Suhſtitutus zur Succeſſfion gelanget, der ſoll

hernach verbunden ſeyn, daß er, einem andern Membro gleich, in die
Witwen .Caſſe, ohne einigeNachzahlung ſeiner Subſtitutions.Zeit,
eontribuire.

7CAP. II.

He Recipientibus.
J. (JJeKkecipientes ſind S. T.derverrSuperintendens als Capu t, und

 diezweyDiſpenſatores,nebſt
3. Senioribus, welche die gantze Fra-

ternitat præſentiren.
2. Die Diſpenſatores nebſt den Senioribus, werden mit Vorwiſ

ſen des Herrn Superintendentis aus jedem Circul von der Societater
wahlet.

rrr

CAP. III.
De Modo Recipiendi.

1. Au Er in dieſe Societat ſich zu begeben gehalten iſt, nach Jnnhalt
Vdes l. Cap. der ſoll deswegen perſohnlich erſcheinen,und den Le-

gibus ſubſcribendo undapprobando ſich conformiren.
2. Bey
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2. Beny derReceptionund gethaner inſeription, erlegt einneues

Merbrum einen Gulden pro introitn, welcher eingeſchrieben und in

Rechnung gefuhret wird.

z. Dafern abereinKirchenund Schuldiener ſeiner vermeynten
Beſſerung halber ſich aus dieſer Superintendurweg wenden mochte,

ſo ſoll ihm zwar bey dieſem Fiſco zu verbleiben frey ſtehen, iedoch daß er

der Laden pro mutatione zwey Gulden erlege, und einen Burgen aus
der Fraternitat præſentire, der an ſtatt ſeiner die Contribution richtig
abtrage, wurde er aber ſeinen Burgen ſtecken laſſen, ſoll er gantzlich auß
geſchloſſen ſeyn, conf.Leg. vet.

d

3.

CAp. IV.
De Debito Receptorum.

1. REnn nun die Reception geſchehen, ſo ſind zur ordentlichen Lie

feruna des Jahrszwey Termine, nehmlich Trinitatis und Ca-
tharinæ, in acht aunehmen. Dahero muß ein jedes Membrum die ge
gewohnliche 6.Gr. Beytrag (nebſt ſeinem eigenen deputat) aus de
Krchen· Bermogen bey jedweden Termin einliefern,es mag nun zuder

it ne Witwe auszuzahlen ſeyn oder nicht, weil vermoge Let. vet.
ze ei

o3. die Fraternitat zur Auszahlung ihrer Witwen etwas ſoll Mit
telhaben, damit die meiſtentheils armeSchuldiener bey ihren ohne dem

geringen Beſoldungen mit Anlagen nicht ſo hart beſchweret werden

muſſen
2. Weil aber dieſes nicht zulangt: des Jahrs aber gleichwohl

zwey Wittwen, derer offters, wie es dieErfahrung lehret, noch meyr
h d fjeden Termin eine zu contentireniſt, ſo ſoll jedervon ſei

ver an en, au
nem eigenen Vermogen, nachdem vieloder wenig Vorrath verhanden,

4. 6. 8. 10. i2. oder im Fall nichts in der Calſe iſt, aufs hochſte 14.
Gr.dar

zu contribuiren, damit die armen Wittwen nicht zu lange aufgehalten

werden.
3. Welcher nunhierbeymit ſeinem Antheil ohne erhebliche llrſa

chen



chen zurucke bleibet,der ſoll nach Jnnhalt der vorigen Legumg finali
entweder zwolffGroſchen zur Straffe, nebſt dem ſchuldigen Ruckſtand,
erlegen, oder ihm der Steuer-Zettel zurucke behalten, auchwenn ſolcher

in auswartigen Aemtern auszuzahlen iſt, auf deß Reſtanten Unkoſten
durch einen Expreſſen das Geld abaeholet, und dem liſco derReſt zu
geſtelletwerden. Solten aber, wider alles Vermuthen, ſich ſolche Zu
talle ereignen, daß dem nachlaßigen und widerſpenſtigen Reſtanten
durch die Steuer-Zettelnichtfualich beyzukominen ware,ſo ſoll derſel
bevermoge der alten Legumgfinali allerdings excludiret werden, aber
dennoch jahrlichen der Kirchen-Beytrag und Deputat ã 6. Gr. jeden
Termin in vie WitwenCalſſe zu liefern verbunden ſeyn, und nach ſei
nemAbſterben alsdann ſeine Witwe und Kinder das Gnaden-Geld,
wieauchdas Tempus gratiæ, nicht zugenieſſenhaben.vid. Leg. vet. Sfin.

4. Mitder Einlieferung de propriis ſoll der Diſpenſator in der
Gtadt nach altem Gebrauchwegen vieler Muhwaltungundchreibens
die er ſowohl bey der Auszahlung einer jeden Witwe, als auch ſonſten
jahrlich haben muß, allemahl verſchonet bleiben, undliefert jedenTer-
min nur die 6.Gr. Kirchen-Beytragund Deputat,die er vomZwickaui
ſchen Kaſten bekommet und verrechnet. Der Beyſißer aber vom Lande

ſoll hiervon nach ihrer ſelbſt freyen Bewilligungnicht befreyet, ſondern

ſeinen Antheil von ſeinem Vermogen,wieein ander Aembrum ærarii
in die Caſſe zu lierernverbunden ſeyn, und ſich mit2.Cap.g. dieſerl.e-
gum vergnugen laſſen.

5. Der Witwen ihre Zahlung horet auf a morte mariti, weil ſte
ohne dis betrubt genung; der Reue auch iolche Stelle vertritt, oder
wennes ſich mit der Voeation verweilet, und der Termin verhanden iſt,
wird nach altem Gebrauch mit einem  vacat geſchrieben, doch aber
von derWitwendas KirchenDeputat geliefert.

CADP. V.
De Morte Receptorum.

gen

Egen Abſterben eines Schuldieners bleibet es billig bey der Ver
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faſſung in den alten Legibus gr. welche auch allhier, jedoch mit meh—

rern Umſtanden, wiederholet wird.
J. Sollen die nachſten7. Vicini den Defunctum ohne Entgeld zu

Grabe ſingen und tragen, und diejenige Witwe und Kinder, ſo in groſf
ſer Armuth und Durfftigkeit ſind, im geringſten mit nichts beſchweren.

Soaber die Hinterbliebenen zu Ehren ihres ſeeligen Mannes und Va—
ters ein weniges Trauer-Mahl freywillig ausrichten wollen, wird ſich
dabey ein jeder in gebuhrender Maaſſe zu verhalten wiſſen.

2. Damit auch bey der verledigten Stelle tempore gratiæ oder in
dem GnadenViertel-Jahre, (welches den Schul-Wittwen und Erben
wie vorhin, alſo ferner billig geſtattet wird) die Amts-Verrichtungen
mogen gebuhrend in acht genommen werden, ſo ſollen in den erſten vier
Wochen die nachſt-angelegenen Vicini oder Nachbarn nicht alleine
Sonntags, ſondern auch in der Woche, wenn Leichen und andere Ver—
richtungen vorfallen, ſolcheohne Entgeld verwalten.

3. Nach geendigtenvierWochen aber, da ordentlich der neur
Schulmeiſter antreten ſoll, iſt dieſer verbunden, die ubrigen neun Wo—
chen ſowohl das Singen und wochentliche Schulhalten, alsauch das
Abend-und Morgen-Lauten, nebſt Beſtellung der Schlag-Uhr, uber
ſich zu nehmen, wofurer aber ſolche Zeit uber mehr nicht, als dieordent
lichen SchulPfennige ſollzugewarten haben, und ſich an ſelbigen be
gnugen laſſen, auch im aeringſten nicht Urſach nehmen ſoll, die Hinter
bliebenen mit mehrer Forderung oder ſonſten hierinne zu krancken.

4. Wo ferne aber binnen ſolcher Zeit etwas an Leichen und Kin
dern zu tauffen vorkommt,und der neueSchulmeiſterdieſe Berrichtung
nicht freywillig uber ſich nehmen will, ſo ſollen die Leichen gleichfalls
durch die nachſten vier Nachbarn hingeſungen, auch von denenſelben,
und zwar, welchen die Schul-Witwe oder Erben darum anſprechen
wird, die Gevatter-Briefe umſonſt verfertiget werden; Jedoch wird
ſich der neue Schulmeiſter ſchonſo viel zubeſcheiden wiſſen, daß er der
Witwen ſolchen Liebes-Dienſtohne wichtigeHinderniß nicht verſagen,
auch ſonſten gegenDieſelbe und die Jhrigen in ſolcher kurtzen Zeit ſich
vertraglich und mit Chriſtlicher Beſcheidenheit aüffuhren werde, wel
ches auch von Gegentheilgleichfalls inachtzunehmen iſt.

5. Tem-



5. Tempore peſtis, oder bey andern anſteckenden Seuchen, die
GDOtt gnadig verhuten wolle, ſollen die Vicini den verſtorbenen Schul—
diener  zu Grabe zu tragen nicht verbunden ſeyn, ſondern es ſoll dieſes
durch denToden-Graber verrichtet,unddemſelben einReichsthaler aus
dem WitwenFiſco gegeben, auch dabey von zweyen Vicinis nach Ge—
legenheit von weiten geſungen werden. Dieſes alles ſoll alleine die
Schuldiener aufdem Lande verbinden.

6. Nachdem es aber mit den Schuldienern in den Stadten eineandere Beſchaffenheit hat,ſo ſollen dieſelben, wenn kein contagium ver
handen, ihre benachbarten Schulmeiſter zu Grabezu tragen, dieſe auch
vor jene zu laboriren, es wolten es denn ſelbige auf Begehren freywil
lia thun, eben nicht verpflichtet ſeyn, ſondern wenn ein Schuldiener in
Stadten,deres mit gegenwartigen Legibus halt, nach GOttes Willen
ſtirbet, ſollen ſeine Collegæ die Leichenbeſtattung und vier Wochen die
Amts.Verrichtungen gratis uber ſich nehmen; Jedoch we die bißheri—
ge obſervanzes anders erfordert, bleibet es billig darbey. Die ubrigen
neun Wochen aber muß der Succelſſor alles vollig verwalten, und der
Witwe und Waiſen dieEſſential-Beſoldung vollkom̃en uberlaſſen. Er
aber ſoll dieſe Zeit uber mit denen Accidentien zufrieden ſeyn, woferne
nicht abſonderlicheRecellus vorhanden, darnach man ſichzurichten hat.

Cabp. VI.

De Perceptione.
J. FJJeSumma, ſo dieWittwen und Erben zu empfangen haben,

 ſind vorjetzo funffzig Gulden, welche ihnen ſemel pro ſemperaus dem Fiſco viduali ohne einigen Abbruch ſoll gezahlet werden. Die
ſe Auszahlung ſoll ebenfallsvon Jahren zu Jahren ſteigen, wie es in
den alten Legibus:  2. verordnet worden, nehmlich das erſte Jahr
10o. das andere Jahr, 15. das dritteJahr 20. Gulden daß es alſo
alle Jahr 5.Guldenhoher kommt, biß 50. Gulden konnen bezahlet wer
den. Solcher Geſtalt muß einer 9. Jahr in den Fiſcum contribuirtha—

ben, wenn ſeine nachgelaſſenenErben die volligen zo. Gulden genieſſen

nat wol



wollen. Und ſoll vermoge der alten Legum d. 2. dißBeneßcium allei
ne aufdie Wittwen, Kinder und Kindes-Kinder,jedochdaßſie vom Va
ter herruhren, nicht aber auf andere Freunde und Schwager gemeinet

ſeyn.

2. Solte aber ein Membrum nach GOttes Willen in eine lana
wierige Kranckheit gerathen, und ſichausdringendem Armuth und

Durfftigkeit,wegen ſeines geringen Dienſtes, nichtunterhalten konnen,
ſo ſoll ihmnach Gelegenheit etwas aufAbſchlag desWittwen Quanti
aus dem Fiſco gereichet werden. v. Leg. vet. h2.

3z. Wurde auch einer durch Gottes Gnadeſo lange leben, daß er
de propriis 5o. Gulden in den Fiſcumgezahlet hatte, ſoll er jahrlich je
den Termin nur den Kirchen Beytrag ä 6. Gr. liefern.

a. Von dieſem Gelde haben die Creditores nichtszu prætendi-

ren, noch ein Burge ſich daran zu halten, oder ſie daran zu hindern,
weils einesTheils als ein GnadenGeld, undnichtalsihr Proper-Gut,
angeſehen wird. v. leg. vet. 2.

5. Sonſten aber ſoll es mit der Theilung zwiſchen der Wittwen
und Kindern alſo gehalten werden, daßnehmlich die Wittwe und uner
zogeneKinder, ſo nicht uber 14. Jahr ſind, ſie waren gleich der erſten

oder andern Ehe, jedoch vomVater,von dieſer Contribution zit ihrem
Unterhalt und zu Auferziehung ihrer Kinder zwey Theile nehme und
behalte,das ubrige aber, als das dritte Theil, den erzogenenKinderner
ſter und anderer Ehein gleiche Theile verrichtet werden. Da aber die

Kinder erſter und anderer Ehe alle erzogen, ſoll die Wittwe und Kinder
zugleich theilen, unddie Wittwe die eine Helffte,und die Kinder insge
iammt, ſo viel deren ſind, dieandereelnte in gleiche capita vertheilt
empfangen. Und da auch einer vernurbe und eine Wittwe verlieſſe,

dievorhin auch einen Manngehabt, Kinder mit ihm gezeuget, und zu
dem Verſtorbenen gebracht hatte, ſo ſollen ſolche zugebrachte Kinder
erſter Eher von dem Weibe, von ſolcher Contribution nichts bekom—

men, ſondern nur die Wittwe und ſeine rechten leiblichen Kinder. v. leg.

vet. d. 3. 6. Stirbt



6G. Stirbt einer aus dieſer Societat ohne Weib und Leibes Erben,
ſo ſollen ſeine Agnaten nichtszu fordern haben, es ware denn bekannt

aenung, daß ihmvon ſeinen Stief-Kindern oder Geſchwiſter in ſeinem

Jilter oder langwierigen Niederlage viel Dienſte gethan worden, ſo ver
dienen ſie, inErwegung deſſen, billig ein Gratial, welches ihnen auch

aufErkanntniß des Herrn Ephori, mit Zuziehung der Seniorum, zu—

mahl, wenn es arme und durfftige Leute ſind, aus dem Schul Fiſcotoll
gereichet werden. Sie muſſen aber deswegen vor allen Dingen ein
glaubwurdiges Atteſtat, entweder vom Herrn Paſtore loci, oder dem
Defuncto ſelbſten, produciren konnen. Sonſten bleibet ſeine contri—

buirte rata in tantum der Wittwen Calſſe, nach Jnhalt der alten Leg.
g. z. Jedoch daß er von ſeinem zufordernden Gelde ehrlich und erbar

zur Erden beſtattet werde. Und dahero ſoll zu deſſen Begrabniß 10.
Guldenaus der Calſe gezahlet werden.

7 Bey dem Empfang ſollengleichdieunterſchriebenenQvittun—
gen produciret und eher nicht ausgezahlet werden.

8. Wenn auch einCumulus viduarum ſich ereignen, undſelbiger

eineZeitlange,wie vorher etliche Jahr geſchehen, anhalten wurde,ſo ſind
doch mehr nicht, als jahrlich zwey Witwen, und alſo jeden Termin
eine Witwe auszuzahlen, und zwar nach der Ordnung, wie ſie auf ein
ander von Zeit zu Zeit folgen werden.

D9. Soaucheiner oder der andere durch offentliches Verbrechen
und Laſter, dafur GOtt ſey! die remotion ab officio verurſachete, oder
auch ſonſten dersocietat einen Schandfleck anhienge,ſoll erpro membro
fraternitatis nicht mehr gehalten werden, auch vor ſich und vor die Sei
nigen dieſes beneficii verluſtiget ſeyn. vid. Leg. vet. F3.

CAp. VII.
De augmento per media extraordinaria.

5*
u Elche Schulbedienten keine Erben haben, oder ſonſt von GOtt ge—

202 ſee



ſeegnet ſind, ingleichen wo ſiemit vermogenden Leuten bekannt, die
da willigſind,eingutGedachtniß auch armen Schul-Witwen zuhinter
laſſen, dieſelben ſoll ein jedes Mermbrum freundlich und ohne Zwang
ermahnen. daß ſie GOttzuChren,und ihren gutenNahmen zuverewi
gen, ein Chriſtlich Andencken machen mogen.

Cavp. VIII.
De adminiſtratione Fiſci.

1. 11Nd weil zu derEinnahme und Austheilung zwey Diſpenſatores,
»rwie oben gemeldet, nothig ſeyn, ſo ſoll der Diſpenſator in der

StadtZwickau beſtandigbleiben, ſo lange er ſein Amt redlich und treulich verwaltet, theils wegen offterer unvermeidlicher Nachlieferung, wel
ches doch nicht geſchehen ſoll, theils wegen des Ausſchreibens, und wenn
einige Nachrichtin dieſem oder jenem zu ertheilen, welchesdieauf dem
Lande, als die nicht allezeit zugegen, nicht wiſſenkonnen. Der andere aber
aufdem Lande, wird als Alleſſor, der mit aufdieGelder achtung zu geben
verpflichtet, darzu genommen, der vor den defect bey ſeiner Gegenwart
mit haffren imuß, welches mit Abwechſelung der Circul nach der Ord
nung: als der erſte aus dem erſten, der andere aus dem andern, der dritte
aus dem dritten Circul, und ſoweiter von vorne an geſchehen ſoll,der aber
fruhe bey Zeiten in hieſiger Superintendur, nebſt ſeinem bey ſich haben
den Schluſſel, erſcheinen, ſolche Alleſſur ein Jahr lang uber ſich nehmen,
und ſeine jahrige Gegen-Rechnung mit halten muß.

2. Hingegen ſollen dem Adminiſtratori pro labore continuo die
ſonſt gewohnlichen 12. Gr. und dem Alſſeſſori 9. Gr. zur Verpflegung
in jedem Termino; Ferner dem Adminiſtratori 6. Gr. vor die Verferti
gung der Rechnung in zwey Terminen, ingleichen jahrlich 8.Groſchen
dem Aufwarter in der Superintendur, wie vor Zeiten, gereichet wer
den.

3. Al



z. Alle Jahre ſollen die Rechnungen des Erarii TerminoTrini-tatis den Senioribris Fiſci, nebſt andern Membris, vorgeleget werden.
Wird aber ein Senior auſſen bleiben, ſoll er jedes mahl 6. Gr. nach ihrem
ſelbſt eigenen Ausſpruch,in die Caſſe erlegen, oder erhebliche Urſachen vor
der adminiſtration melden.

4. Wenn nun die Rechnungrichtig befunden, ſoll ſie dem Herrn
Superintendenten zu perluſtriren ubergeben, darauf juſtificiret und
eingetragen werden.

5. Wegen des Kaſtgens Baarſchafft, Verfaſſung und Schluſſtl,
wird es wie vormahls nach den altenLegibus g3. gehalten.

6. Wenneiner von der adminiſtration verſterben ſolte, wird vomAdminiſtratore das Rechnungs-und Geſetz-Buch, welches er zur verlangten Rachricht undEinſchreiben bey ſich hat, nebſtdemchluſſel,vom
Aſſe ſſore aber der Schluſſel nebſt ſeinem Regiſter dem Herrn Luperintendent zugeſchicket, von denSenioribus bey kunfftigen Termin revi—
ſion gehalten, und alsdenndie Witwe von aller fernern Anforderung,
wenner ſeine Sache richtig gehalten, loßgeſprochen.

Damitnim dieſen allen von einem jeden allzeit gebuhrend und unverbruchlich nachgelebet werden moge; Sohaben ſich die ſamtlichen
Membra Fiſeci, ſoin die Zwickauiſche Diceces gehoren, hierzu einſtimmig
verwilliget, und deswegen eigenhandig unterſchrieben. So geſchehen

Zwickau,den 24. Octobr.
Anno 1721.

Johann Martin Steindorff
Cant. ad D. Mar. admi-

niſtr. fiſci.

Cit-



Circull. J.
Bockwa.Chriſtoph Roſenbaum.
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Planitz.
Georg Troger.

Schönau.Gottfried
Graupner.

Orttmannsdorff.
Jehann Chriſtoph Cramer.

Wildenfelß.

Tſchocken.
Johann Meißner.

Oelßnitz.
Johann Chriſtoph Richtſteiger.

Uhrſprung
Johann Laſch.

Zwoönitz.
Chriſtoph Andreas Junghanns, K.

Gottlieb Clemm, Organ.

Aue.ev2

G. E. Viebig. J

Lauter.
Jehann George Oppelt.

G4

Rectot.

 Cantðt.
oOrganicus.

Gottlob Lobel.

Bocrkau.
Caſpar Bogel.

Soſa.
Johann Glaſer. Ludim.
J Organieus.

Carlsfeld.
Valentin Roth.

Zſchorlau.
Chriſtian Heß.

Epbenſtock.

TPleuſtadel.
Johann Georg Brehm.

Ghherſchlema.

Schneeberg.
Siegmund Paßler, Kirchner.

Weißbach.
Gottfried Jahn.

nWrie



Ciroul. II.
St. Moritz.

Johann David Erler.

Weiſſenborn.
Johann Georg Hildebrand.

Mmarienthal.
Samuel Roſenbaum.

Stein pleiß.
Samuel Wundertl ch.

Stenn.
Johann Chriſtian Viehweg.

Ebalsbrunn.
M. Johann Georg Schreger, Pastor, als

ehemahliger Adminisſtr. dieſes Fiſci.
Johann Caſpar Ferber. Lüdim.

Rottmannsdorff.
Johann Wolff.

Culitzſch.
Nichael Singer.

BliederCrinig.
Jonathan Petzold.

Kirchberg.
Rector,

Cantor,

Organicus.

Burckerrdorff.
Mischael Planitzer.

Wolffgang

ðartmannsdorff.
Johann Chriſtoph Mockel.

Hundeshubel.
Heinrich Dietrich.

Barenwald.
Johann Chriſtian Stammler.

OberCeinig.
Auguſt Troger.

Stangengrun.
Gottfried Eckardt.

birichfeld.
Chriſtian Friedvich.

Neumarck.
Gottfried Steinbach.

Waldkirchen.
Gottlieb Baumgartel.

Beyersdorff.
Chriſtian Ernſt Martius.

upperegrün.
Georg Glaſer.

Schontelß.
Adam Schreiter.

Lichtenthanna.
Johann Chriſtoph Cramer



J J

Cantor.
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Auerbach.
Johann Knoch.

Croſſen.
Gottfried Ackermann.

moſel.
Heinrich Voigt.

Niederſchimnitz.
Johann Chriſtoph Sommer.

Lauterbach.
Chriſtian

Boigt.

i

Lauenhahn.

Chriſtoph Friedrich.
x..

Gabelentz.

Chriſtoph Milde.
Grunberg.

Johann Gottlieb Ulbricht.
kranckenhauſen.

Chriſtian Schaller
S

Ziegelheim.

Johann Friedrich Engelmann.

Neukirchen.
Johann Heydenreich.

Crimmitſchau.

Rector. l

l

Salomon Fiſcher, Kirchner.

—2

 Eircul. III.
CLangenreinsdorff.

Jehann David Lindemann.

Rleinbernsdorff.
Andreas Nonnig.

NiederAlbertsdorff.

Chriſtian Gebhard.

Blanckenhayn.
Friedrich Weber.

Seelingſtadt.
Johann Heinrich Hartel.

Truntzig.
Johann Friedrich Guttmann.

Langenbernsdorff.
Gottfried Koch.

Langenheſſen.

Jaohann
GregoriusSchuhmann.

Werdau.
Rector.

Cantor.

Organicus.

Michael Obenauf, Kirchner.

Boönigwalda.
JSapmuel Pauſa.
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	Erneuerte und verbesserte Leges Fisci Vidualis Derer Kirchen- und Schul-Diener gesammter Zwickauischen Inspection, wie solche 1654. unter der Regierung Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Johann Georgen des Ersten, Churfürstens zu Sachsen, Christmildesten Andenckens, errichtet, Anjetzo aber von dem Allerdurchlauchtigsten und Großmächtigsten Heern, Herrn Friedrich Augusto, Könige in Pohlen und Churfürsten zu Sachsen [et]c. Auf unterthänigstes Ansuchen, von neuem confirmiret worden, Denen Interesse
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